
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 25 (1899)

Heft: 8

Artikel: Der Tugendbund

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-435008

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-435008
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Êauôfcfyaftsbilfcer neu'fter Sorte.
IDer einen ptjotograptfifrfjert Apparat
Unb ein klein wenig ©ewanbtßeit ßat,

îïatur unï) ©ptife 3n rerlieren,
Der fann als Künßler ftdj gerieten.
So trieben's bie alten lïïeifter mit nickten,
Wie uns leßren ftnnreiiße (8cfd)id;ten:
Saloaior, ber ließ an ben îïïaft ftcij binben,
Die Seefturmfcßönßeit 311 empjtnben.
£jeut' binbet man ftdj an bie Heflamen,
Wer pofaune bläst, ber tjat ben Zlamen.

Der (Lugenbbunb.
Der X 23alleteufenbunb befießt aus fedjs ITtitgliebern. Zluf eine Hunb<

frage, wesßalb fie ben Œugenbbunb gegrünbet ßälten, finb con ben Secßs folgenbe
Antworten eingegangen :

1. „îïïir ftnb fcf)ou Drei untreu gercorben. 3et5* fait " Kurora,
2. „3d; bin nicßt ßübfcß genug, um abfeits con ber Œugenb auf bie manner

(Hinbrurf 3U macßen." 2Ibele.

3. „3d; wollte nur einmal feßen, ob Sdjiller Kecßt ßat, baß (Eugenb fein
leerer IDaßit ift." Serapßtne.

4.. „3^ Männer ärgern." 3f°'^a.
:>. „3d? mill meine Kolleginnen ärgern." OTittfut.

s. „3d; bin et'tte ITtenfdjenfeinbin unb mill mid; felbft ärgern." ffulba.
TSfSf

Steuerfragen.
IDie fteucrit bie §ürcßer auf bem See — Kecßt.
iDie fieuern bie gfirdjer an bem See? — Scßlecßt.

"laiann: (ber foeben in ben Kantonsrat gercäl)It mürbe) „(Es ift eine tnife-
rable lumpenmtrtfdjaft ßter im ßaufe. Da läßt alles brunter unb brüber geßen !"

3tratt: „IDas? Unb bas magft bu einer frau Kantonsrat 3U fagen ?"

2lutobitaftifd}.
^ammermäbtßctt (in ber 8ibIiotl;ef): „Kßa, le mal ßeifjt bas OTänncßeit,

alfo malhonnête, bas ßonette ÎHânndjen."

H i
^uredjtgeubiefeu.

$lubio: „Efeißt man bas eitt (Sias füllen? Hicßts aïs Scßaum!"
Kellnerin : „Das ift ßalt bas afabemifeße Diertel, œo bie fjerrn Stubenten

fociel brauf ßalten."

Die Illänner werben nicßt fdjledjter nad; Derfluß ber Flitterwochen; fie
geben fteß nur nidjt meßr fo ciel ITtüße, bie alten ^ef^ler 311 cerbetgen.

ßnefkaßeu bec Kebaktion.
L. M. i. P. 33?ait fann fofdjeit JButausbriidjen irgenb eine SBeSeutung nicht 311=

meffen unb barf ftdß nur freuen, baß biefe Slörfenjopper in fotdje Slufregung geraten.
316er ärgerlich ift eü fchon, wenn einem plöhticß ein fo mildjfreubigeâ Äüßtein auë
bem ©tall oerfeßroinbet. — J. i. Bf. ®a§ Seruer ^atettigenjblatt brachte anftatt baä
portrait oonfioubet bas'jenige nonfyaure; eb weiß eb ja felbft unb bab genügt. ©0
fann eb eben geßen, wenn man fid; ben ©cßnettfa6rifanten überliefert. — M. M. Der
eben erfchienene „33ergnügungbanjeiger uontpiunberbiceilern" ift ein ved;t tuftig 31^eater=
blättlein, bab wir um fo lieber empfehlen, weil baffelbe einem guten ßicecfe bient.
llnfere ©jpebition beforgt gerne bie Qufenbung einjelner Dlummern. — J. H. i. Cz.
®ab SBitbdjen ift trefflich, aber bie bortigen äierßältniffe finb unferem Sefetfreife fremb.
— 0. B. 33eften ®anf. — Stp. ®ie gifeßlein beißen nicßt an, ber Äöber läßt bie
Sfngelfpißeit feßen. — Peter. 3lur immer munter bie ©traßen hinauf unb hinunter.
Augastin. SBanim benn immer fo fpät Süer anrichten wiH, muß rechtjeiiig bei
ber Pfanne fteßen. — F. J. i. G. ®od), bodj, ftimnten ©ie nur entfeßloffen für bie
„Crganifation beb Dîegierungbrateb." — E. E. i. M. 3« beit 24 faßten ßat ber 9Î.
noeß nie eine Igaubburcßfucßung erlebt. ®ie Serren DJlitarbeiter fönnen aueß fernem
ßin rußig feßlafen, finben roiirbe man fo roie fo nießtb. — D. v. B. 3lcß, bab liebe
Sern ßätte gar ju gern fyräut. @16ersfircßen ®ocß bab gürieß ßat noeß Jlücfgrat
unb wir rneinne, biefeb Stücfgrat, fann bab 3ied;t oer6ürgen. — 0. J. i. J. giir bie
3tegenfaß;@eleßrten ift jeber nidßt ißreb 3etd;en3 ein Sagabonb. — R. i. G. ®er
©prueß ift gut:

Umtaufen wollt 3ßr ©uren ©rütlioerein
©ute fyreunbe, bab laßt lieber fein!
®enn „Partei" rieeßt feßr naeß „fJarteilicßfeit"
llnb bie ftarf naeß „3wang" unb „©eiligfeit".
®ocß „Serein" naeß Soleranä, greißeit unb ©eift —
Unb ©eßweijer ßaben Safen menigftenb juineift j

Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen
Gegründet im Jahre 1842.

Pilsner Bürgerbräu in Flaschen.

j Bierdépôt,
Telephon, 2941.

Reithosen, solid und bequem
•f. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4
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In schwarzen Kleider-
OettiMeräC01 Stoffen.Coniections,

° iCo(itttrkes, mmtkenTJmi -

Zürich. derrocken, Jupons tnMusteru.Auswahlene
prompt franco. X Wolle> Halbwolle, Seide,

3 Schoi, Baumtvolle,
Fr. I-per Meter; stets grosse Auswahlen.

manne 8ILT0R"

Tabak, Cigarren und Cigareticn durch den »Biltor« zu rauchen ist in allen Welt¬
teilen bekannt aU das

beste, reinlichste und gesündeste System.

Grösste Schonung für Lungen- und Magenleidende.
BILTOR"

AerztlichAerztlich

empfohlen empfohlen
93-4 ~ (O H 2115)

Nicotin und schädliche Feuchtigkeit werden vom Filter aufgenommen.
Uebler Geruch von Pfeifen, Cigarren- und Cigarettenhaltern ausgeschlossen.

Piämiiert in Chicago, Bordeaux, Sheffield, Hall etc.
Mit erstem und höchstem Preise ausgezeichnet, unter 457 eingesandten Modellen,

anlässlich der von »Pearsons Weekly« veranstalteten Pfeifen-Konkurrenz.
Zu haben in allen Rancbartikel-Handlnngen.

Engros-Yerkauf: ARNOLD SCHWERER, Bern.
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Statt Eisen — Statt Leberthran.
Herr Dr. It ed. Sinsplus in Nörerberg (Pommern) schreibt: »So lange

ich Dr. Ilommel's Hämatogen bei Bleichsucht, Scrophulose, Nervenleiden,
Rhachitis, überhaupt hei Krankheiten, die auf Blutentmischung beruhen,
angewendet habe, bin ich mit den Erfolgen stets zufrieden gewesen Ich
kann sagen, dass ich das Hämatogen Dr. Hommel tagtäglich verordne.
Es ist eines der hervorragendsten medizinischen Präparate der Jetztzelt
und verdient das a Igemeine Lob, Ein ungeheurer Fortschritt ist in dem
Mittel gegenüber der alten, Nlagen und Zähne verderbenden Eisentherapie
gegeben.«

Herr Dr. med. Reinhold in Trabelsdorf (Baiern): »Ihr Hämatogen
zeigte mir einen eklatanten Erfolg In der Ernährung zweier skrophulöser
und zweier infolge von Lungenentzündung sehr herabgekommener Kinder.
Besonders fand ich bei ersteren eine sehr günstige Wirkung, welchen lange
Zeit Leberthran mit Gewalt beigebracht wurde, und halte daher Dr.
Ilommel's Hämatogen für das beste Ersatzmittel für Leberthran, In der
Wirkung mSchte ich es diesem selbst noch vorziehen.« Depots in allen
Apotheken. 1-6

Ificolay & Co., Zürich.
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